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[bookmark: _Toc111098114]Überprüfen Sie Ihr Wissen über Datenbanksysteme.
Erläutern Sie folgende Begriffe.
Datenbanksystem:





Datenbankmanagementsystem:





Erläutern Sie kurz die Begriffe „externes Schema", „konzeptionelles Schema" und „internes Schema" und grenzen Sie diese voneinander ab.









Erläutern Sie die Unterschiede zwischen einer Stand-Alone-, File-Share- und Client-Serverdatenbank und nennen ein Beispiel, wo diese Art von Datenbanken in Ihrem Unternehmen oder im persönlichen Umfeld vorkommen.








Begründen Sie, warum NoSQL-Datenbanken entwickelt wurden und beschreiben Sie das zugrundliegende Datenmodell von einer NoSQL-Datenbank näher.


[bookmark: _Toc111098115]Bestimmen Sie die Art von verschiedenen Datenbanken.
Ordnen Sie die folgenden Begriffe richtig zu. Recherchieren Sie unbekannte Zuordnungen im Internet.

(A) Relationale Datenbank
(B) Dokumentenorientierte Datenbank
(C) Graphen-Datenbank
(D) Spaltenorientierte Datenbank
(E) Objektrelationale Datenbank
[image: ]
[bookmark: _Toc111098116]Recherchieren und präsentieren Sie Datenbankmanagementsysteme aus Ihrem betrieblichen Umfeld.
[image: ]Stellen Sie in einem Team Datenbankmanagementsysteme zusammen, und stellen Sie im Anschluss Ihre Ergebnisse den anderen Teams vor.



[bookmark: _Toc111098117]Erweitern und entwickeln Sie einfache ER-Modelle.
Setzen Sie die Entitätstypen in Beziehung und zeichnen Sie ein ER-Modell Tragen Sie die Kardinalität ein.
[image: ]
Ordnen Sie nachfolgende Begriffe den Symbolen richtig zu. Zeichnen Sie die Verbindungen zwischen den Symbolen ein.

(A) Durchmesser 		(D) hat 			(G) Schraube
(B) Bauteil 			(E) Länge 		(H) BauteilNr
[image: ](C) SchraubenNr 		(F) Bezeichnung 	(I) Bezeichnung, Anzahl
Entwerfen Sie mit folgenden Begriffen ein sinnvolles ER-Modell mit Entitätstypen, Attributen und Beziehungen.

(A) Blutgruppe 		(F) Diagnose
(B) Name		(G) Spezialgebiet
(C) Fachrichtung 	(H) Patient
(D) Arzt			(I) Untersuchung
(E) Geburtsdatum	(J) Termin


[image: ]
Erweitern Sie nachfolgendes ER-Modell um die aufgelisteten Entitätstypen, setzen Sie diese mit den anderen Entitätstypen in Beziehung und bestimmen Sie die Kardinalitäten.

Entitätstypen
(A) Verein
(B) Schiedsrichter
(C) Spielereignis
[image: ]


Es soll eine Datenbank für die Verwaltung von Flügen erstellt werden. Momentan liegen die Daten nur in Form einer Exceltabelle vor.

[image: ]Erstellen Sie aus den Daten der Exceltabelle ein ER-Modell mit Entitätstypen, Attributen und Beziehungen.

Eine Firma, welche für die Erfassung von Messdaten zuständig ist, möchte in einer Datenbank u.a. ihre Messstationen, die Messgeräte und die verantwortlichen technischen Mitarbeiter erfassen. Nach einem ersten Gespräch haben sich folgende Informationen ergeben:
· Jede Messstation erfasst die Werte mehrerer Wetterelemente (z. B. Temperatur, Luftdruck, Niederschlag).
· Jede Messstation liefert ihre Messdaten an jeweils ein Verarbeitungszentrum, welches die Daten von verschiedenen Messstationen auswertet.
· Jede Messstation wird einer bestimmten Region zugeordnet. In jeder Region sind mehrere Messstationen installiert.
· Mindestens zwei technische Mitarbeiter kümmern sich um alle Messstationen einer Region und sind nur dieser Region zugeordnet.
· Eine Messstation enthält mehrere Messgeräte.
Erstellen Sie aus diesen Informationen ein ER-Modell, welches nur die Entitätstypen, die Beziehungen zwischen den Entitätstypen und die entsprechenden Kardinalitäten enthält.



[bookmark: _Toc111098118]Überprüfen Sie Ihr Wissen über ER-Modelle.
[image: ]
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[bookmark: _Toc111098119]

Erweitern und entwickeln Sie einfache relationale Datenmodelle.
Es sollen die Daten von Autofahrten in einer Tabelle gespeichert werden. Es soll u.a. erfasst werden von wann bis wann, an welchem Tag die Fahrt durchgeführt wurde. Ordnen Sie folgende Begriffe richtig in die Tabelle ein, ergänzen Sie fehlende notwendige Attribute und bestimmen Sie einen sinnvollen Primärschlüssel.

AutoID, gefahreneKm, Datum, Fahrt, FahrerID, UhrzeitVon
[image: ]

Es liegt ein Teilentwurf für ein relationales Datenmodell zur Speicherung von Kontodaten vor. Es fehlen noch die Inhaberdaten (Name, Vorname) und der Kontotyp, welcher so gespeichert werden soll, dass keine Redundanzen auftreten. Erweitern Sie das Datenmodell entsprechend. Kennzeichen Sie alle Primär- und Fremdschlüssel und bestimmen Sie die Kardinalitäten zwischen den Tabellen.
[image: ]
Erweitern Sie nachfolgendes Modell um die Bootsklasse der Boote und die Regatten, an denen Sie teilgenommen haben. Außer den Primär- und Fremdschlüsseln sollen erst einmal keine weiteren Attribute in die Tabellen eingetragen werden.
[image: ]


[image: ]Entwickeln Sie ein relationales Datenmodell für die Verwaltung von Veranstaltungen und Musikgruppen.
Außerdem soll abgebildet werden, an welchem Tag, um wie viel Uhr, welche Gruppe, auf welcher Veranstaltung auftritt. Ordnen Sie jeder Tabelle zwei sinnvolle Attribute zu.

Ergänzen Sie ein bestehendes Datenmodell um Tabellen zur Speicherung der Daten von Artikelretouren.
Beispieldaten liegen in Form einer Excel-tabelle vor.
[image: ]

Zeichnen Sie die Beziehungen zwischen den Tabellen mit den entsprechenden Kardinalitäten ein und kennzeichnen Sie alle Primärschlüssel mit (PK) und alle Fremdschlüssel mit (FK).
[image: ]


In einer automatisierten Werkshalle bauen verschiedene Roboter unterschiedliche Bauteile in Geräte ein.
Pro Auftrag wird von einem Roboter genau ein Bauteil verbaut. Die Daten über die einzelnen Aufträge wer­ den bisher nacheinander in ein Log-File geschrieben.
Ein Datensatz für einen Auftrag enthält folgende Angaben: die Auftragsnummer, das Datum, die Startzeit des Auftrages, die Dauer der Ausführung in Minuten, die Nummer des Roboters, welcher den Auftrag ausgeführt hat, die Nummer und Bezeichnung des Bauteils, welches eingebaut wurde, und einen Fehlercode mit Kurzbeschreibung.
Die Daten des Log-File sollen zukünftig in einer Datenbank gespeichert werden. Zusätzlich sollen dort auch noch die Bezeichnung und das letzte Wartungsdatum der einzelnen Roboter mit verwaltet werden.
Entwerfen Sie ein relationales Datenmodell.

1. 1. Finden Sie die vier Entitätstypen in dem Text und zeichnen Sie jeweils eine Tabelle.
2. Ordnen Sie nun jeder Tabelle die entsprechenden Attribute laut Aufgabenstellung zu.
3. Legen Sie pro Tabelle eine Primärschüssel fest und kennzeichnen Sie diesen mit PK.
4. Zeichnen Sie die Beziehungen zwischen den Tabellen ein und bestimmen Sie die Kardinalität.
5. Kennzeichnen Sie die Fremdschlüssel



Ein Reiseanbieter möchte von seinen Kunden mithilfe von Onlinebefragungen deren Meinungen und Vorschläge zu verschiedenen Themen wie Gastronomie, Ausflüge oder Betreuung erhalten. Es soll zur Speicherung der Onlinebefragungen eine relationale Datenbank erstellt werden. Folgende Informationen sind bekannt:
[image: ]

· Es gibt mehrere Themen.
· Zu jedem Thema können mehrere Befragungen durchgeführt werden.
· Jede Befragung besteht aus mehreren Fragen.
· Die Fragen werden in verschiedenen Befragungen verwendet.
· Zu einer Befragung werden identische Fragebögen ausgegeben.
· Eine Antwort wird der entsprechenden Frage und einem Fragebogen zugeordnet.

Erstellen Sie das entsprechende relationale Datenbankmodell. Geben Sie alle erforderlichen Tabellen an.
Kennzeichnen Sie Primärschlüssel mit (PK) und Fremdschlüssel mit (FK). Zeichnen Sie weiterhin die Beziehungen mit deren Kardinalitäten ein. Geben Sie den Tabellen und Attributen selbsterklärende Namen.


[bookmark: _Toc111098120]Überprüfen Sie Ihr Wissen über das relationale Datenmodell.
Lösen Sie folgendes Kreuzworträtsel.

(1) Spalte einer Tabelle, welche auf den Primärschüssel einer anderen oder der gleichen Tabelle verweist.
(2) Zustand der Daten, wenn Sie widerspruchsfrei in der Datenbank vorliegen.
(3) Dient der genauen Charakterisierung von Beziehungen.
(4) Mit dessen Hilfe kann jeder Datensatz einer Tabelle eindeutig identifiziert werden.
(5) Eine Gruppe von inhaltlich zusammengehöriger Daten, wie z. B. ArtikelNr, Artikelname, Preis etc.
(6) Eine Bedingung, welche der Primärschlüssel unbedingt erfüllen muss.
(7) Mehrfaches Vorhandensein derselben Information in der Datenbank.
(8) Kann beim Löschen von Daten auftreten.
(9) Relation, in welche Datensätze eingetragen werden.
(10) [image: ]Verfahren zur Verringerung der Datenredundanz in relationalen Datenmodellen.


[bookmark: _Toc111098121]Überführen Sie ER-Modelle in relationale Datenmodelle.
Überführen Sie nachfolgende ER-Modelle in relationale Datenmodelle. Fügen Sie in die relationalen Modelle alle notwendigen Primär- und Fremdschlüssel ein. Andere Attribute können vernachlässigt werden.
[image: ]
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[image: ]



[image: ]Überführen Sie folgendes ERM in ein relationales Datenmodell und fügen Sie pro Tabelle, neben den Primar- und Fremdschlüsseln, mindestens ein sinnvolles Attribut hinzu.


[image: ]Überführen Sie das ER-Modell in ein relationales Datenmodell. Vermeiden Sie im relationalen Datenmodell Datenredundanz. 


Werten Sie einen englischen Text über SQL aus.
Übersetzen Sie den englischen Text sinngemäß ins Deutsche.
[image: ]


[bookmark: _Toc111098123][image: ]Überprüfen Sie Ihr Wissen über SQL.


[bookmark: _Toc111098124]Formulieren Sie einfache SQL-Anweisungen.
Formulieren Sie für die unterschiedlichen Aufgaben die entsprechenden SQL-Anweisungen und überprüfen Sie Ihre Ergebnisse. Gehen Sie dabei wie folgt vor:
1. Formulieren Sie die SQL-Anweisungen zunächst schriftlich.
2. Überprüfen Sie dann Ihre SQL-Anweisungen anhand der SQLite-Datenbanken aus dem Download-Bereich. Verwenden Sie dazu einen DB-Browser wie z.B. das kleine, kostenlose Open-Source-Tool „DB Browser für SQLite". Hiermit können die SQL-Anweisungen überprüft und notfalls die Beispieldatenbanken angepasst werden.
Download-Link für den ,,DB-Browser für SQLite": https://sqlitebrowser.org/blog/version-3-12-0-released/ 
[image: ]
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[bookmark: _Toc111098125]Erweitern Sie mithilfe eines IPERKA-Plans Ihr Programm um die Verwaltung der Daten in einer Datenbank.
Erweitern Sie mit Ihrem Team Ihre bisherige Anwendung um eine Datenbank. In der Datenbank sollen relevante Daten Ihrer Anwendung gespeichert werden. Planen und entwerfen Sie im Team das Datenmodell und erweitern Sie im Anschluss daran Ihr Programm soweit, dass die Daten in der Datenbank mithilfe des Programms verwaltet werden können. Benutzen Sie dazu auch den IPERKA-Plan auf der folgenden Seite.
1. Notieren Sie alle Daten, welche Sie in der Datenbank verwalten wollen.
2. Modellieren Sie die Datenbeziehungen mithilfe eines ER-Modells. Es sollten mindestens 2-3 Entitätstypen mit entsprechenden Attributen sein.
3. Überführen Sie das ERM in ein relationales Datenmodell.
4. Implementieren Sie Ihr Programm und erstellen Sie eine Datenbank.
5. Legen Sie die entsprechenden Tabellen an und füllen Sie diese mit Beispieldaten.
6. Implementieren Sie Ihr Programm so, dass diese Daten ausgewertet und verändert werden können. 7. Präsentieren Sie Ihr Ergebnis den anderen Teams.

[image: ]


[bookmark: _Toc111098126]Überprüfen Sie Ihr Wissen über den Prozess des Testens von Software.
[image: ]Tragen Sie die einzelnen Prozessphasen des Testens in der richtigen Reihenfolge in die Abbildung ein. 
Nennen Sie jeweils zwei Vorteile von dynamischen und statischen Testverfahren. 









Erläutern Sie den Unterschied zwischen Alpha- und Betatest anhand eines Beispiels.









Nennen Sie vier Testdokumente.









Beschreiben Sie den Unterschied zwischen einem Backbox- und einem Whitebox-Test.


[bookmark: _Toc111098127]Testen Sie verschiedene Algorithmen.





[bookmark: _Toc111098128]Bestimmen Sie Testdaten und erstellen Sie ein Testprotokoll
Schreiben Sie in Partnerarbeit ein Programm, in dem ein Datum eingeben werden kann. Wenn das Datum korrekt ist, dann soll dieses angezeigt werden. Ansonsten wird auf die fehlerhafte Eingabe hingewiesen.
Bestimmen Sie im Anschluss sinnvolle Testdaten, um alle Testfälle abzudecken. Erstellen Sie ein Testprotokoll und testen Sie Ihr Programm.
Korrigieren Sie eventuelle Fehler im Programm.
Testen Sie mithilfe Ihres Testprotokolls auch die Lösungen von anderen Teams.
Lassen Sie Ihr Programm auch von anderen Teams testen.
[bookmark: _Toc111098129]Führen Sie einen Walkthrough an einer Software durch.
Stellen Sie im Team Ihren Quellcode einer Ihrer Anwendungen vor. Informieren Sie sich noch einmal über die Verfahrensweise beim Walkthrough im Modul


[bookmark: _Toc111098130]Überprüfen Sie Ihr Wissen über die Erstellung von Softwaredokumentationen.
Nennen Sie drei grundlegende Anforderungen an eine Softwaredokumentation und begründen Sie, warum diese wichtig sind.












Das Erstellen der Benutzerdokumentation durch den Entwickler der Software besitzt Vor- und Nachteile.
Nennen Sie jeweils einen Vor- und einen Nachteil und begründen Sie Ihre Entscheidung.


[bookmark: _Toc111098131]Überprüfen Sie Ihr Wissen über Dokumentationsarten.
[image: ]Lösen Sie folgendes Kreuzworträtsel.


[bookmark: _Toc111098132]Werten Sie einen englischen Text zur Dokumentation von Software aus.
Übersetzen Sie den englischen Text sinngemäß ins Deutsche.
[image: ]


[bookmark: _Toc111098133]Erstellen Sie eine Benutzerdokumentation.
Erstellen Sie im Team für eine Ihrer ein Benutzerhandbuch und eine Installationsanleitung. Informieren Sie sich im Vorfeld noch einmal kurz im Modul über die Inhalte dieser Dokumente und machen Sie sich dazu Stichpunkte.
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Fliige

FlughNr Von Nach | Abflug- | Dauer | Flugzeug- | Flugzeugtyp | Anzahl Pilot/-in Copilot/-in
zeit Nr Platze

F-234 Berlin Paris 11:38 1h X331 Airbus A380 | 550 Maier, Karin Richter, Rene
50 min

F-78 Hamburg |London |07:53 1h X332 . Airbus A380 | 530 Miiller, Karl Holz, Norbert
26 min

F-111 Miinchen |Rom 20:02 1h c19 Boing 170 Schulz, Uta Tross, Sarah
35 min 737-400
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ER-Modelle

1. Welche Aussagen iiber das ER-Modell sind richtig?

a) Das ER-Modell dient der Datenmodellierung.

b) Das ER-Modell wird zum Entwurf von Algorithmen verwendet.

c) Das ER-Modell ist relativ unbekannt.

d) Das ER-Modell verwendet Symbole.

e) Die Syntax des ER-Modells ist an die menschliche Sprache angelehnt.

2. Welche Bestandteile hat ein ER-Modell?

a) Verzweigungen e) Entitatstypen
b) Attribute f) Schnittstellen
c) Beziehungen g) Klassen

d) Funktionen

3. Welche Aussage iiber Entitdten eines ER-Modells ist richtig?

a) Entitdten haben nichts mit dem ER-Modell zu tun.

b) Entitdten sind die Eigenschaften von Objekten.

) Entitdten sind konkrete Objekte.

d) Entitdten sind Zusammenfassungen von Entitdtstypen.
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Wo besteht keine m:n Beziehung?

a) Kunde - Rechnung

b) Artikel - Kunde

c) Spiel - Mannschaft

d) Mitarbeiter - Projekt

e) Schiiler - Fach

Welche Aussagen treffen auf das folgende ER-Modell nicht zu?

a) Eine Dozentin unterrichtet mehrere Facher.

b) Ein Fach wird nur von einer Dozentin unterrichtet.

c) Dozentin ist ein Attribut von Fach.

d) Ein Fach kann von mehreren Dozentinnen unterrichtet werden.

e) Name ist ein Attribut von Fach.
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Mit welchem Symbol werden Attribute im ER-Modell dargestellt?

) e,

d)*

b)[

e

“E_w

Mit welchem Symbol werden Entitdtstypen

im ER-Mo

dell dargestellt?

a)f

) <

b)

°

or—

Welches sind korrekte Kardinalitdten eines

ER-Modells?

a)1:1 €)3:6
b)2:m f) 1:20
c)m:n g)n:°

d)n:1
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Retouren

Datum |ArtikelNr| Artikel- |Menge | Bearbeiter | KundenNr | Kundenname | Retour- | Portoriick-
bezeich- (Mit- * grund erstattung
nung arbeiter)
20.11.2020 | 123 UW3420 1 Meyer, Tom | 402 Winter, Jana | Defekt ja
27.12.2020 | 44464 SSD 1TB 1 Meyer, Tom | 899 Woland, Hans | geféllt nicht | nein
29.12.2020 | 6892 Clear Fix |10 Schulz, Karl | 402 Winter, Jana | gefallt nicht | nein
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ArtikelNr (PK)
Bezeichnung
Preis

KundenNr (PK)
Name
Vorname
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Thema: Betreuung vor Ort
Fragebogen-Nummer: 12345
Datum: 20.06.20..

Liebe Kundin, lieber Kunde,
fiir die Verbesserung unseres Angebots bitten wir Sie um die Beantwortung folgender Fragen.
Die Befragung ist anonym.
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Structured Query Language (SQL) is a standardized language used for managing relational databases. The

language is divided into four types of primary language statements:

1. Data Manipulation Language (DML): These statements are basic operations such as selecting records from
a table, inserting new records, deleting records, and modifying existing records.

2. Data Definition Language (DDL): These statements are used to create a table or alter a table structure.

3. Data Control Language (DCL): These statements are used to provide or remove access rights to users in a
database.

4, Transaction Control Language (TCL): These statements maintain the integrity of data.
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sQL

Wit weichem Schilisseiwort beginnt eine SQL-Abfrage?

a) READ

b) SELECT

¢ GIVE

d) ERMITILE

€) CALCULATE

Mit weichem Befehi wird die Ergebnismenge einer SQL-Abfrage sortiert?

a) SORT

b) SORT BY

) GROUP BY

] ORDER

&) ORDER BY

OoOooo Ooooo

Weicher SQL-Befenl ist keine SQL-Aggregatiunktion?

a) COUNT

b} CALC

R

d) MIN

&) AVG

iWeiche SQL-Befehie werden nicht zur Manipuiation von Tabelien verwendet?

2) CREATE TABLE

b) DROP TABLE

<) SELECT Table

d) DROP DATABASE

DDI:IﬁU} DDDD!L{}

€] INSERT INTO

Weiche Anweisung liefert alle Werte der iinken und der rechten Tabeile?

]

aj INNER JOIN [}
bj RIGHT jOIN (]
<} LEFT RIGHT JOIN 0|
G) FULL jOIN 0o |
e} LEFT JOIN O
) ALLJOIN O

5. Was st folgende SQL-Anweisung aus?
UPDATE Mitarbeiter SET TelNr = NULL
a) SQi-Anweisung schreibt eine ,0° in die Spaite Teinr, 0 |
) SQL-Anweisung ermittelt die TeiNr von alien Mitarbeitern. O |
¢} SQi-Anweisung iscit die TelNr von ailen Mitarbeitern. I |
4] SQL-Anweisung idscht alle Mitarbeiter. 0|

&) SQL-Anweisung schreibt das Wort ,NULL" in die Spalte TelNr.
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Ubungsdatenbank:

by db*
SR Lgewasserverwaltung.d|

Name

Linge
Breite

a) Legen Sie die Tabelle mit allen Attributen an.

b) Fiigen Sie der Tabelle das Attribut ,Tiefe* mit einem ganzzahligen Datentyp hinzu.

<) Andern Sie den Datentyp vom Attribut ,Tiefe" in einen FlieBkommawert.

d) Loschen Sie das Attribut ,Ti
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€] Loschen Sie die Tabelle.
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Monitor Ubungsdatenbank:
Wonitorid (°X) hardwareverwaltung.db

Name

Preis
GroRe

a) Fiigen Sie die Daten Name: ,UW3420K", Preis: 343,50 €, GroBe: 34 Zoll als Datensatz in die Tabelle ein.

b} Senken Sic den Preis von allen 27 Zoll- Monitoren um 5%.

) Andern Sie den Namen des Monitors mit der ID: 4 auf ,HD2771*

d) Léschen Sie den Preis des Monitors mit der ID: 12.
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Wohnung. Ubungsdatenbank:

SolatiNE ) ,wohnungsverwaltung,db

AnzahlRaume

Wohnfliche
Kaltmiete
Vermietet

a) Listen Sie alle Daten der Tabelle auf.

b) Listen Sie alle Wohnungsnummern auf, welche drei und mehr Réume haben und eine Kaltmiete unter
800,00 €.

) Listen Sie die Wohnungsnummer und die Wohnfléche von allen Wohnungen mit einer Wohnfléche von 50
bis 100 m? auf. Sortieren Sie die Ergebnismenge absteigend nach der Wohnfldche.

d) Ermitteln Sie die Durchschnittswohnflache aller Wohnungen.

e) Ermitteln Sie die niedrigste Kaltmiete einer Vier-Raum-Wohnung.
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e) Ldschen Sie alle 17-Zoll-Monitore.
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f) Ermitteln Sie die Anzahl der freien Wohnungen (Hinweis: Werte fiir Vermietet sind: 0 fiir False und 1 fiir
True).
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Es wurde eine Datenbank fiir ein Taxiunternehmen erstellt. In diesem Zusammenhang sollen Sie nun einige
SQL-Anweisungen formulieren, welche sich auf die nachfolgende Tabelle beziehen.

Ubungsdatenbank:

Fahri (pK) fahrtenverwaltung.db’

Datum

Strecke_km
AnzahlGaste
Fahrpreis

a) Ausgabe der lingsten Fahrtstrecke in km, die bei einer Fahrt zuriickgelegt wurde. Es soll der Alias
max_km verwendet werden.

b) Anzahl der Fahrgéste, die auf der Fahrt mit der Nr. 2367 beférdert wurden.

¢) Summe der Einnahmen der am 02.04.2020 durchgefiihrten Fahrten.

d) Einen neuen Datensatz fiir die Fahrt Nr. 6789 einfiigen, die am 25.09.2020 fiir 35,50 € durchgefiihrt
wurde. Weitere Daten liegen noch nicht vor.

e) Fir die Fahrt Nr. 3333 nachtréglich den Fahrpreis um 5,00 € verringern.
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In einer Datenbank werden Aktien aus verschiedenen Lindern und Branchen verwaltet. Erstellen Sie auf
Grundlage der drei abgebildeten Tabellen entsprechende SQL-Anweisungen.

Voo %) ,aktienverwaltung.db

Name

AktielD (PK)
WKN
Kurs.

Gewinn
o )

BranchelD (FK) BranchelD (PK)
Name

a) Legen Sie die Tabelle ,Land” an.

b) Fiigen Sie in die Tabelle ,Land" einen Datensatz ein.

) Listen Sie alle Daten der Aktie mit der WKN (Wertpapierkennnummer) ,A1234" auf.

d) Listen Sie das KGV (Kurs-Gewinn-Verhiltnis) aller deutschen Aktien auf (Hinweis: KGV = Kurs/Gewinn).

e) Listen Sie die Anzahl der spanischen Technologieaktien auf.

f) Erhéhen Sie den Kurs aller deutschen und franzésischen Aktien um 2 %.
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g) Loschen Sie alle Aktien mit einem Kurs unter 0,10 €.

h) Filgen Sie in die Tabelle ,Aktie” das Attribut ,Dividende® mit dem entsprechenden Datentyp ein.

i) Ermitteln Sie das Durchschnitts-KGV der Aktien der einzelnen Lander (Hinweis: KGV = Kurs/Gewinn).

J) Lbschen Sie alle italienischen Aktien.
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Fiir die Funktion ,ermittleQuartalsUmsatz()" liegt bereits folgendes Struktogramm vor.

ermittleQuartalsumsatz(umsaetze)

=100
Von i =0Bis3
umsaetze[ i ] + umsaetze[ i
Ausgabe:
Der Funktion sollen nur die Monatsumsétze des zu analysierenden Quartals in e
dem Array ,umsaetze” iibergeben werden. Fiir einen Schreibtischtest wurden
folgende Daten fiir das Array ,umsaetze" vorgegeben. Jede Zeile im Array ent- [0] 2000,00
hlt den Umsatz eines Monats. 0] 1000,00
" . . y 12] 4000,00
Testen Sie den Algorithmus. Ermitteln Sie den Quartalsumsatz (unsatzouar-
tal), der sich nach dem im Struktogramm dargestellten Algorithmus und den 31 5000,00

Testdaten ergibt.
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Ergebnis:

Im Algorithmus und den Testdaten liegen mehrere Fehler vor. Finden und beschreiben Sie diese Fehler.





image42.png
Fiir die Funktion ,ermittleQuartalsUmsatz()" liegt bereits folgendes Struktogramm vor.

ermittleQuartalsumsatz(umsaetze)

=100
Von i =0Bis3
umsaetze[ i ] + umsaetze[ i
Ausgabe:
Der Funktion sollen nur die Monatsumsétze des zu analysierenden Quartals in e
dem Array ,umsaetze” iibergeben werden. Fiir einen Schreibtischtest wurden
folgende Daten fiir das Array ,umsaetze" vorgegeben. Jede Zeile im Array ent- [0] 2000,00
hlt den Umsatz eines Monats. 0] 1000,00
" . . y 12] 4000,00
Testen Sie den Algorithmus. Ermitteln Sie den Quartalsumsatz (unsatzouar-
tal), der sich nach dem im Struktogramm dargestellten Algorithmus und den 31 5000,00

Testdaten ergibt.
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Ergebnis:

Im Algorithmus und den Testdaten liegen mehrere Fehler vor. Finden und beschreiben Sie diese Fehler.
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Rezepte haben in dem medizinischen Versorgungszentrum unterschiedliche Farben. Die Rezeptfarbe, welche
gewdhlt wird, hingt von mehreren Parametern ab. Diese sind in der nachfolgenden Tabelle aufgefiihrt:

Rezeptfarbe Beschreibung
Rosa gesetzlich versicherte Patienten
verschreibungspflichtiges Arzneimittel |
Griin gesetzlich versicherte Patienten
nicht verschreibungspflichtiges Arzneimittel |
Blau privat versicherte Patienten |
verschreibungspflichtige und nicht verschreibungspflichtige Arzneimittel
Gelb gesetzlich oder privat versicherte Patienten

verschreibungspflichtige Arzneimittel, die unter das Betdubungsmittelgesetz fallen

s liegt ein erster Entwurf fiir die Ermittlung der Rezeptfarbe als Struktogramm vor.

ErmittleRezeptfarbe
ingabe Versicherungsart

Eingabe Arzneimittelart

Versicherungsart = "gesetzlich"

n

Arzneimittelart = "nicht
verschreibungspflichtig®

a Nein Ja Nein

Rezeptfarbe := "rosal

Rezeptfarbe Rezeptfarbe :="geb’

Ausgabe Rezeptfarbe

von Ihnen soll ein Test des Algorithmus durchgefiinrt werden. Dazu liegt Ihnen folgende Tabelle mit Testda-
ten vor. Ermitteln Sie fiir alle Testdaten das zu erwartete Ergebnis laut Vorgabe und das tatsichliche Ergeb-
is aus dem Test. Tragen Sie die jeweilige Rezeptfarbe in die Tabelle ein.
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Test-Nr. Testdaten Erwartetes Testergebnis.
Ergebnis

1 Versicherungsart: ,gesetzlich” Rezeptfarbe: Rezeptfarbe:
Arzneimittelart: ,verschreibungspflichtig”

2 Versicherungsart: ,gesetzlich” Rezeptfarbe: Rezeptfarbe:
Arzneimittelart: ,betdubungsmittel”

3 Versicherungsart: ,privat” Rezeptfarbe: Rezeptfarbe:
Arzneimittelart: ,betdubungsmittel

4 Versicherungsart: ,gesetzlich” Rezeptfarbe: Rezeptfarbe:
Arzneimittelart: ,nicht verschreibungspflichtig”

5 Versicherungsart: ,privat" Rezeptfarbe: Rezeptfarbe:
Arzneimittelart: ,verschreibungspflichtig"

Vergleichen Sie die erwarteten Ergebnisse mit den Testergebnissen und ziehen Sie eine Schlussfolgerung.
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Rezepte haben in dem medizinischen Versorgungszentrum unterschiedliche Farben. Die Rezeptfarbe, welche
gewdhlt wird, hingt von mehreren Parametern ab. Diese sind in der nachfolgenden Tabelle aufgefiihrt:

Rezeptfarbe Beschreibung
Rosa gesetzlich versicherte Patienten
verschreibungspflichtiges Arzneimittel |
Griin gesetzlich versicherte Patienten
nicht verschreibungspflichtiges Arzneimittel |
Blau privat versicherte Patienten |
verschreibungspflichtige und nicht verschreibungspflichtige Arzneimittel
Gelb gesetzlich oder privat versicherte Patienten

verschreibungspflichtige Arzneimittel, die unter das Betdubungsmittelgesetz fallen

s liegt ein erster Entwurf fiir die Ermittlung der Rezeptfarbe als Struktogramm vor.

ErmittleRezeptfarbe
ingabe Versicherungsart

Eingabe Arzneimittelart

Versicherungsart = "gesetzlich"

n

Arzneimittelart = "nicht
verschreibungspflichtig®

a Nein Ja Nein

Rezeptfarbe := "rosal

Rezeptfarbe Rezeptfarbe :="geb’

Ausgabe Rezeptfarbe

von Ihnen soll ein Test des Algorithmus durchgefiinrt werden. Dazu liegt Ihnen folgende Tabelle mit Testda-
ten vor. Ermitteln Sie fiir alle Testdaten das zu erwartete Ergebnis laut Vorgabe und das tatsichliche Ergeb-
is aus dem Test. Tragen Sie die jeweilige Rezeptfarbe in die Tabelle ein.
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Test-Nr. Testdaten Erwartetes Testergebnis.
Ergebnis

1 Versicherungsart: ,gesetzlich” Rezeptfarbe: Rezeptfarbe:
Arzneimittelart: ,verschreibungspflichtig”

2 Versicherungsart: ,gesetzlich” Rezeptfarbe: Rezeptfarbe:
Arzneimittelart: ,betdubungsmittel”

3 Versicherungsart: ,privat” Rezeptfarbe: Rezeptfarbe:
Arzneimittelart: ,betdubungsmittel

4 Versicherungsart: ,gesetzlich” Rezeptfarbe: Rezeptfarbe:
Arzneimittelart: ,nicht verschreibungspflichtig”

5 Versicherungsart: ,privat" Rezeptfarbe: Rezeptfarbe:
Arzneimittelart: ,verschreibungspflichtig"

Vergleichen Sie die erwarteten Ergebnisse mit den Testergebnissen und ziehen Sie eine Schlussfolgerung.
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Unterlagen fiir Entwickler und Qualititspriifer der Software

Unterlagen fir Vertriebsmitarbeiter

Unterlagen fiir Administratoren, technisches Personal, aber auch fiir den Anwender der Software
Unterlagen fiir Management und Leitung des gesamten Entwicklungsprozesses

Unterlagen fiir Lehrerinnen und Lehrer und Anwender der Software

Unterlagen fir Entwickler und Wartungspersonal

Unterlagen fiir Anwender der Software
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As a developer, your pride and joy are your code. It is readable, it reflects best practices, and the end product
| is a great tool that solves some kind of problem for its target users. However, no matter how much work

| you've put into your code, if your software comes with no documentation, or you write documentztion as an

| afterthought and treat it with little importance, it's likely users will find little joy in working with it, and
eventually opt for a different, more user-friendly product.

Writing good documentation has its challenges, but it certainly pays off a hundred times if you think how
much easier it will be for your users to implement your software’s capabilities. This in turn contributes to
your software’s popularity, which makes it attractive and therefore open to the possibility of giving rise to a
community of developers who are willing to invest their time in learning it deeply and contributing to its
growth, stability, and long-term usage.





